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. . . but there are other options ! 
 
„Mitarbeiter ausländischer Regierungen dürfen in der Library of Congress und im Congres-
sional Research Service nicht mitarbeiten, auch nicht als Praktikanten“ mit dieser Antwort 
meines IFLA-Kollegen Jerry Mansfield schien mein Aufenthalt in Washington bereits been-
det, bevor er begonnen hatte. Dabei hatte ich mir ein interessantes Projekt vorgenommen: 
nach zehnjähriger Tätigkeit für das Hamburgische Landesparlament, die Bürgerschaft, kann-
te ich alle Bibliotheks- und Informationsstellen der deutschen Landesparlamente und auch 
die im Deutschen Bundestag. Während der IFLA-Generalkonferenzen hatte ich an den spe-
ziellen Programmen der Sektion Parlamentsbibliotheken teilgenommen und auf diese Weise 
bereits mehrere ausländische Parlamente und ihre Informationseinrichtungen kennen gelernt 
(z.B. das kanadische Parlament in Ottawa, die Knesset in Jerusalem und die Nationalver-
sammlung in Buenos Aires). Jetzt schien es an der Zeit, einmal länger und intensiver in einer 
ausländischen Parlamentsbibliothek und -dokumentation mitzuarbeiten. Washington war 
meine erste Wahl, da ich hier sicher sehr viel würde lernen können und meine englischen 
Sprachkenntnisse gut sind. Und nun diese Enttäuschung ... 
 
„... but there are other options“ fügt Jerry hinzu. Als Fachkollegin und Gast wäre ich willkom-
men, und auch auf diese Weise könnte ich mich mit den Dienstleistungen und Aufgaben des 
Congressional Research Service (CRS) vertraut machen. Neben Jerry Mansfield stand seine 
Fachkollegin Sherry Shapiro als Mentorin bereit. Sherry habe 2005 an einem Austausch mit 
dem Deutschen Bundestag teilgenommen und würde gerne einmal eine deutsche Kollegin 
betreuen, auch wenn diese außerhalb des offiziellen Austauschprogramms und aus einem 
Landesparlament komme. Von diesem Vorschlag ermutigt, machte ich mich daran, ein fach-
liches Projekt zu entwerfen: ich würde mir ein möglichst umfassendes Bild der Informations-, 
Dokumentations- und Bibliotheksleistungen beim amerikanischen Kongress mit seinem bei-
den Kammern Senat und Repräsentantenhaus machen. Ergänzend würde ich noch die Bi-
bliotheken in zwei Landesparlamenten, der Maryland General Assembly und der Virginia 
General Assembly, besuchen. Der Kontakt nach Annapolis und Richmond war rasch herge-
stellt, da Hamburg Mitglied in der  Organisation „Partnerschaft der Parlamente (PdP)“ ist, die 
eng mit der amerikanischen Vereinigung NCSL (National Conference of State Legislatures) 
zusammenarbeitet. Die PdP ist ein Zusammenschluss der Mitglieder deutscher und österrei-
chischer Landesparlamente, bei der NCSL handelt es sich um den Dachverband der ameri-
kanischen Landtage, in dem ca. 7.500 Abgeordnete (auch Ehemalige) und 20.000 Mitarbei-
ter der Verwaltungen organisiert sind. Das Berliner Büro von PdP stellte den Kontakt zu den 
dortigen „legislative libraries“1 her und die Fachkolleginnen in Annapolis und Richmond sag-
ten sofort zu, mich zu empfangen. 
 
Anfang 2006 war es dann so weit: BI international hatte meinen Projektantrag genehmigt und 
mir eine finanzielle Förderung für einen Fachaufenthalt von ein bis vier Wochen zugesagt2. 
                                                 
1 Für Ihre Hilfe und für ihr Interesse an meinem Projekt danke ich Herrn Alfons Schöps und Herrn Janneck Her-
re vom Berliner Büro der PdP herzlich. 
2 Mein Dank gilt Frau Lang von BI International für die Gewährung der finanziellen Unterstützung und der För-
derung, die meine amerikanischen Kollegen sehr beeindruckend fanden 
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Da ich kein strukturiertes Programm haben würde, sondern von den Fachkollegen neben 
bzw. während ihrer Arbeit betreut werden sollte, schien es mir sinnvoll, den Aufenthalt mög-
lichst auf die gesamten vier Wochen auszudehnen. Auf diese Weise würde ich möglichst viel 
erfahren können, auch wenn zwischen den einzelnen Gesprächen und Präsentationen sicher 
„Luft“ wäre. Dass ein solch ausgedehnter Aufenthalt überhaupt möglich wurde, verdanke ich 
neben der Förderung durch BI auch meiner Dienststelle, die einen Teil des Aufenthaltes als 
Weiterbildung anerkannte3 und nicht zuletzt meinem IFLA-Kollegen Jerry, der mir großzügi-
gerweise das Gästeapartment in seinem Haus und eine tägliche Mitfahrgelegenheit in sei-
nem Carpool von Bowie nach Washington auf den Capitol Hill anbot. Anfang Juni flog ich mit 
zahlreichen Gastgeschenken und – dank des starken Euro mit einem größeren Dollarvorrat 
versehen - nach Washington.  
 
 
“Leaders who little know, little grow” (Benjamin Fr anklin) 
 
Nur wer gut informiert ist und viel weiß, ist ein guter Führer und kann etwas bewegen – diese 
Einsicht von Benjamin Franklin war sicher mit ein Grund dafür, dass der amerikanische Kon-
gress sich eine eigene gut ausgestattete und mit hochqualifizierten Wissenschaftlern besetz-
te Forschungs- und Informationseinrichtung geschaffen hat. Wie bei vielen Parlamenten 
spielte hierbei sicher auch der Gedanke eine Rolle, dem Informations- und Wissensvor-
sprung der Regierungsseite, die sich als Exekutive stets auf zahlreiche Ministerien und 
nachgeordnete Behörden und Einrichtungen und deren umfangreiches und kontinuierlich 
aufgebautes Fachwissen stützen kann, eine gleichwertige Einrichtung für die Legislative ent-
gegen zu setzen.  
 
Organisatorisch gehört der Congressional Research Service zusammen mit der Law Library 
zur Library of Congress (LoC), gemeinsam bilden sie eine organisatorische Einheit innerhalb 
der Parlamentsverwaltung. Während die beiden Bibliotheken jedoch zahlreiche Funktionen 
und umfangreiche Nutzergruppen haben, arbeitet nur der CRS ausschließlich für die Mitglie-
der des Kongresses. Auf den ersten Blick stehen also den ca. 750 Mitarbeitern des CRS nur 
535 Nutzer gegenüber, nämlich die 100 Senatoren (Mitglieder des „Senate“) und die 435 
Abgeordneten (Mitglieder des „House of Representatives“, kurz House genannt). Zu den 
Nutzern gehören jedoch noch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Senatoren und Abge-
ordneten, die Mitarbeiterstäbe der Ausschüsse und Unterausschüsse und die Mitarbeiter der 
Verwaltung des Kongresses. Insofern muss man von insgesamt ca. 8000 Nutzern des CRS 
ausgehen. Die Ausschussmitarbeiter und die Senatoren- bzw. Abgeordnetenmitarbeiter er-
halten stets befristete Verträge für die Dauer der politischen Aktivität ihres Arbeitgebers bzw. 
für die Wahlperiode. Auf diese Weise entsteht eine erhebliche Fluktuation auch im Bereich 
der Ausschusssachbearbeiter und der Schulungsbedarf ist hier erheblich.  
 
Während meines Aufenthaltes in Washington im Juni waren zusätzlich noch zahlreiche Stu-
dierende als Praktikanten in beiden Häusern und in der Kongressverwaltung tätig. Für ame-
rikanische Studierende sind solche meist unbezahlten Praktika eine wichtige Ergänzung zur 
Collegeausbildung und zum Fachstudium und die Plätze bei einem Senator oder Abgeordne-
ten sind sehr begehrt. Die Praktikanten sind jedoch eher mit Routineaufgaben befasst und 
treten daher als Auftraggeber für den CRS nicht in Erscheinung. Zu ihren Aufgaben gehört 
es z.B., Gruppen von Wählern durch die Kongressgebäude zu führen, Mails zu beantworten 
oder andere Assistententätigkeiten zu erledigen.  

                                                 
3 Dem Präsidenten der Hamburgischen Bürgerschaft, Herrn Berndt Röder, und dem Direktor bei der Bürger-
schaft, Herrn Reinhard Wagner, danke ich besonders dafür, dass sie Verständnis für diese außergewöhnliche Art 
der Weiterbildung hatten. 
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Information and Research Services for the U.S. Cong ress 
 
Der CRS bietet seinen Nutzern eine Reihe von Dienstleistungen und Produkten an. Im Zen-
trum stehen dabei die Beantwortung individueller Anfragen und die Bearbeitung von Aufträ-
gen, die für die politische Arbeit in Senat und Repräsentantenhaus durch die Mitarbeiter der 
Senatoren und Abgeordneten in Auftrag gegeben werden. 
 
Wie gehen diese Aufträge ein?  
 
Für kurze Auskünfte oder dringende Anfragen besteht eine Telefonhotline (CRS Hotline), die 
von Montag bis Freitag von 8:00 bis 18:00 Uhr besetzt ist. Hier werden Anfragen entweder 
direkt beantwortet, oder es wird dem Nutzer mitgeteilt, an wen die Anfrage weitergegeben 
wird. Die Weiterleitung erfolgt an eine der fünf Fachabteilungen (Analytical Divisions). Dort 
wird entschieden, ob die Anfrage an einen Bibliothekar/Informationsspezialisten (Information 
Research Spezialist) oder an einen Fachwissenschaftler weitergeleitet wird.  
 
Schriftliche Anfragen gehen ausschließlich über ein Formular im Intranet ein. Hier gibt der 
Nutzer seine Anfrage ein, nennt das Kongressbüro, für das er arbeitet und den zeitlichen 
Rahmen. Diese Formulare werden von der Zentrale an den zuständigen Fachkollegen in 
einer Abteilung des CRS weitergeleitet. Hier werden die Anfragen je nach Dringlichkeit bear-
beitet.  
 
Alle bearbeiteten Aufträge unterliegen einer Prüfung und Qualitätskontrolle. Dabei werden 
zwei Arten von Antworten unterschieden:  
 

- Transmittal 
- Memo 

 
Um ein Transmittal handelt es sich, wenn z.B. ein Dokument oder mehrere Dokumente 
übermittelt werden oder die Antwort auf eine Anfrage in einem Dokument enthalten ist und 
dieses übermittelt wird. Eine Antwort dieses Typs wird nur von der Referatsleitung der Abtei-
lung geprüft. Ein Memo durchläuft mehrere Stufen der Prüfung: zunächst durch die Referats-
leitung, dann durch das Review Office innerhalb der Abteilung des CRS-Direktors für die 
Endkontrolle. Dies alles geschieht so rasch wie möglich und erforderlich (d.h. in Abhängigkeit 
vom Abgabetermin). Die fertigen Aufträge werden – falls sie Papier und Materialien umfas-
sen - „von Hand“ an die Büros des Kongresses geliefert  - hierfür steht ein eigener Post-
dienst zur Verfügung.  
 
Auf jedem Auftrag wird angegeben, wer ihn bearbeitet hat. Dies hat den Vorteil, dass der 
Nutzer bei Rückfragen oder Folgeaufträgen direkt mit dem Bearbeiter sprechen kann. Die 
Bandbreite der Aufträge reicht von der kurzen schriftlichen Information (z.B. eine statistische 
Angabe darüber, wie viele Gesetzesanträge in den letzten 10 Jahren aus dem Senat kamen, 
wie viele davon angenommen wurden, wie viele abgelehnt wurden) bis zur umfangreichen 
Ausarbeitung, die den Wissenschaftlicher mehrere Wochen Arbeit kosten (z.B. eine Bewer-
tung der künftigen Verfassung für die Europäische Union, ihrer Vorteile und Nachteile und 
der Gründe, warum sie in vielen Mitgliedstaaten auf Ablehnung stößt!).  
 
Eine weitere Dienstleistung ist das direkte „Briefing“. Falls gewünscht, geht der Analyst oder 
Information Spezialist persönlich zum Fragesteller (Mitarbeiter oder Member) und informiert 
über das gewünschte Thema.  
 
Daneben bietet der CRS auch Schulungen für neue Mitarbeiter bei Senatoren und Abgeord-
neten und Ausschüssen an. Ich konnte an einer Schulung teilnehmen, die Jerry Mansfield für 
Mitarbeiter von Senatoren durchführt. Anhand einer übersichtlichen Powerpoint-Präsentation 
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machte er deutlich, welche Dokumente im Gesetzgebungsprozess entstehen, wie die parla-
mentarischen Abläufe zwischen beiden Häusern und den Ausschüssen erfolgen und welche 
Informationen man welchen Dokumenten entnehmen kann (z.B. sind die Begründungen für 
Gesetze ähnlich wie in deutschen Parlamenten häufig am besten den Ausschussberichten 
zu entnehmen, da hier auch Hintergrundinformation zu den Zielen eines Gesetzes gegeben 
werden). Selbstverständlich wurde auch darüber informiert, wo die Mitarbeiter welche Doku-
menten finden können. Es entspricht übrigens nicht der parlamentarischen Gepflogenheit 
des Kongresses, dass die Mitglieder alle Dokumente (Initiativen, Plenarprotokolle usw.) zu-
gesandt bekommen. Die Dokumente liegen in einem speziellen Document Room aus, eine 
Behandlung erfolgt frühestens drei Tage nach Erscheinen. Bei den Beratungen in den Aus-
schüssen oder im Plenum liegen alle dort behandelten Dokumente ebenfalls aus. Weiterhin 
stehen sie auch elektronisch im Intranet zur Verfügung.  
 
Zur Qualitätskontrolle innerhalb des CRS gehört es auch, während der Routinebesprechun-
gen über die bearbeiteten Aufträge zu sprechen.  
 
Die Wissenschaftler und Informationsspezialisten des CRS erstellen außerdem ständig Be-
richte zu Themen, die nicht Gegenstand einer Anfrage waren. Diese Berichte erscheinen im 
Intranet z.B. unter der Rubrik „Issue Briefs“. Es handelt sich um Themen, die für die Mitglie-
der oder Mitarbeiter von grundsätzlichem Interesse sein können und über die man sich in-
formieren möchte.  Ein anderer Bereich sind die Current Legislative Issues (CLIs), in denen 
über Themen informiert wird, mit denen sich der Kongress gerade befasst, z.B. im Zusam-
menhang mit einem neuen Gesetz oder einer Gesetzesänderung. Auch hierzu stehen Be-
richte im Intranet zur Verfügung. Die CLIs ändern sich häufig, insbesondere nach dem Wahl-
periodenwechsel bzw. nach einem Regierungswechsel. Derzeit bestehen 25 CLI-Themen-
bereiche. Die Themenbereiche sind sehr weit gefasst und heissen z.B. Defense, Econmy, 
Disasters/Hurricanes oder Health.   
 
Die Ausarbeitungen zu Anfragen werden seit vielen Jahrzehnten archiviert. Seit einigen Jah-
ren stehen sie im Intranet des Kongresses auf Abruf zur Verfügung. Die älteren Berichte 
wurden eingescannt, die jüngeren liegen direkt als PDF-Dateien gespeichert vor. Zur Er-
schließung des Materials wurde ein eigener Thesaurus erarbeitet, d.h. alle Berichte werden 
über Deskriptoren erschlossen und sind im Intranet mit Hilfe einer einfachen Maske nach 
Inhalt, Datum und Schlagworten suchbar.  
 
Die vom CRS erstellte Parlamentsdatenbank LIS (Legislative Information System) besteht 
seit 1995 und steht in einer vereinfachten Form auch im Internet zur Verfügung (die Adresse 
im Web lautet: http://thomas.loc.gov/). Im Intranet des Kongresses ist sie jedoch umfangrei-
cher und mit differenzierteren Masken suchbar. Hier können die parlamentarischen Initiati-
ven, der Gang der Gesetzgebung, Ausschussberichte, Verträge und die Protokolle der Sit-
zungen recherchiert werden. Das fachlich interessante und sehr übersichtliche Angebot im 
Internet bietet einen guten Überblick über den Gesetzgebungsprozess und die Geschäfts-
ordnung des Kongresses. Beim Aufbau der Parlamentsdatenbank hat man auf den Thesau-
rus für die Reports zurückgegriffen, ergänzt das Wortgut jedoch noch. 
 
Wie gehen die Mitarbeiter des CRS bei ihrer Arbeit vor? 
 
Die Strategie ist folgende: zunächst wird auf dem Desktop recherchiert, d.h. es werden alle 
elektronisch verfügbaren Ressourcen genutzt. Dies sind z.B. die bereits vorhandenen Aus-
arbeitungen in der Datenbank der Reports, Statistiken, Datensammlungen und die Daten-
bank LIS. Weiterhin stehen zahlreiche externe Datenbanken zur Verfügung wie z.B. Faktiva 
und Lexis/Nexis. In einem weiteren Schritt wird der Bestand in der Abteilungsbibliothek ge-
nutzt; jede der fünf Abteilungen verfügt über eine unmittelbar an die Büros grenzende Biblio-
thek mit den wichtigsten Fachzeitschriften, Büchern und Dokumenten. Sie verfügt z.B. die 
Bibliothek der Abteilung Government and Budget über alle Protokolle der Plenarsitzungen 
des Repräsentantenhauses, da diese ständig für Recherchen genutzt werden. Obwohl das 
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Material inzwischen elektronisch vorliegt, behält man diese Ressource in gedruckter Form. In 
einem nächsten Schritt werden die Bestände der Law Library und der LoC genutzt – hier hat 
der CRS einen raschen und direkten Zugriff.  
 
Der CRS erstellt seine Berichte ausschließlich auf der Grundlage der Auswertung von Quel-
len, eigene empirische Forschung führt er nicht durch. 
  
 
CRS: Independence Avenue between First Street and S econd Street 
 
Der CRS ist gemeinsam mit einer Abteilung der LoC und mit der Law Library im Library of 
Congress Madison Buildung an der Independence Avenue zwischen First and Second Street 
untergebracht und befindet sich damit in unmittelbarer Nähe zu den Büros des Abgeordneten 
und etwa 10 Minuten Fußweg entfernt von Bürogebäuden des Senats.  
 
 
 

 
 
Das Madison Building ist Sitz des CRS – hier befinden sich auch die Law Library und einige 
Abteilungen der LoC  
Foto:  Wellems 2006 
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Im 3. Stock des etwas abweisend wirkenden Gebäudes befinden sich die Büros, Abteilungs-
bibliotheken und Besprechungsräume des CRS. Die einzelnen Stockwerke sind stark von 
der Außenwelt abgeschirmt, es gibt z.B. keine Fenster und damit auch kein natürliches Licht. 
Die Büros sind entweder kleine Einzelbüros oder nur durch Trennwände abgeteilte Einhei-
ten. Einen Eindruck eines Arbeitsplatzes vermittelt das folgende Foto, das meinen Fachkol-
legen Jerry Mansfield in seinem Büro zeigt. 
 
 

 
 
Jerry Mansfield in seinem Büro im CRS  
Foto: Wellems 2006 
 
 
 
 

 
Die räumliche Nähe zum Kongress wird für unverzichtbar gehalten – schon alleine wegen 
der häufigen direkten Kontakte bei den Briefings. Die drei „House Office Buildings“ (mit den 
Büros der Abgeordneten und ihrer Mitarbeiter, Räumen für die Committees und kleineren 
Tagungsräumen) reihen sich ebenfalls an der Independence Avenue auf: es sind das Can-
non, Longworth und Rayburn Building. Die Büros des Senats, das Russell und das Dirksen 
Building, befinden sich zwei Straßen weiter nördlich an der Constitution Avenue. Zwischen 
Madison und Dirksen befindet sich Jefferson Buildung ein, das Hauptgebäude der LoC mit 
der berühmten Kuppel. Im Jefferson Building der Kongressbibliothek befindet sich eine einzi-
ge Einrichtung, die ausschließlich den Kongressmitgliedern offen steht: es ist der Jefferson 
Congressional Reading Room (Members Room), der Montag bis Freitag von 7:30 bis 17:00 
geöffnet ist und mit einer Bibliothekarin besetzt ist.��
�
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Ein moderner Arbeitsplatz im Congressional Reading Room im Jefferson Building 
Foto: Wellems 2006 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im angrenzenden Block befindet sich der Oberste Gerichtshof, der Supreme Court, mit sei-
ner beeindruckenden Freitreppe, den neoklassizistischen Säulen und dem eingemeißelten 
Wahlspruch: „Equal Justice under Law“. Das größte und höchste Gebäude ist jedoch das 
Kapitol, das den gesamten Block westlich des Jefferson Buildings und des Supreme Court 
zwischen Independence und Constitution Avenue belegt. 
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Das Kapitol ist der geographische Mittelpunkt Washingtons und das politische Zentrum der 
Vereinigten Staaten von Amerika  
Foto: Wellems 2006 
 

 
 
 
 
Die Mitarbeiter des Kongresses sehen den Capitol Hill häufig vorwiegend aus einer ganz 
anderen Perspektive: alle oben genannten Gebäude sind durch unterirdische Gänge ver-
bunden, die nur von Mitarbeitern und Besuchern mit Ausweisen genutzt werden dürfen. Für 
die häufigen Wege sind die unterirdischen Gänge die kürzere (und im heißen Sommer auch 
die kühlere) Alternative. „Unter der Erde“ befinden sich u.a. eine Post, eine Bank, die Cafete-
ria, Schuhputzer, aber auch eine Außenstelle des CRS, das CRS Rayburn Research Center 
for the House of Representatives mit Fachliteratur in dem am weitesten entfernten Rayburn 
Building. Zu den Senate Office Buildings fährt eine kleine unterirdische Bahn – auch sie darf 
nur von Kongressmitgliedern und Mitarbeitern genutzt werden, während z.B. das sehr loh-
nenswerte Restaurant im Untergeschoss des Senate Russell Building auch Gästen offen 
steht. Im Senate Russell Building ist noch eine weitere Außenstelle des CRS eingerichtet, 
das CRS Senate Research Center. Hier haben Senatsmitglieder und –mitarbeiter den direk-
ten Kontakt zu drei Vollzeitkräften, weitere sechs Kollegen werden nach Bedarf eingesetzt. 
Fast unmittelbar nebenan gibt es noch eine kleine Fachbibliothek ausschließlich für den Se-
nat.  
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Die Bibliothek im Senate Russell Buildung steht nur Senatsmitgliedern und –mitarbeitern zur 
Verfügung 
Foto: Wellems 2006 
 
 
 
 

Nach einer Neuorganisation im Jahre 2005 verfügt der CRS über fünf wissenschaftliche 
Fachabteilungen: 
 

- American Law Division (amerikanisches Recht) 
- Domestic Social Policy Division (Sozialpolitik) 
- Foreign Affairs (Ausland) 
- Defense and Trade Division (Verteidigung und Handel)  
- Government and Finance, Resources, Science and Industry (Regierung, Finanzen, 

Forschung und Industrie) 
 
Hinzu kommt als sechste Abteilung die Knowledge Services Group, die für die Gestaltung 
und Vermarktung der Dienste und Produkte (wie z.B. die Datenbank der Berichte oder LIS) 
zuständig ist. In der Knowledge Services Group sind etwa 80 Bibliothekare und Informati-
onsspezialisten tätig, unterstützt von 55 Assistenten, technischen Mitarbeitern und weiteren 
Bibliothekaren. In den Fachabteilungen arbeiten insgesamt ca. 350 meist promovierte Fach-
wissenschaftler. Zu diesen Einheiten kommt noch der Leitungsbereich (Office of the Director) 
sowie weitere Verwaltungseinheiten (Personalverwaltung, Weiterbildung u.ä.) hinzu. 
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Think tanks  
 
In Washington gibt es zahlreiche Einrichtungen, die sich im weitesten Sinn mit der Politikbe-
ratung, der Information der Politiker, der politikbezogenen Forschung und letztlich der Lobby-
tätigkeit beschäftigen. Im Rahmen ihrer eigenen Tätigkeit haben die Wissenschaftler des 
CRS häufig Gelegenheit, an Veranstaltungen z.B. der Think Tanks oder von Forschungsin-
stitutionen teilzunehmen. Dies ergänzt die eigene Tätigkeit sehr gut und stellt eine ausge-
zeichnete Möglichkeit der Weiterbildung dar. Ich hatte im Juni 2006 Gelegenheit, an mehre-
ren solcher Veranstaltungen teilzunehmen. Einige fanden direkt im Kongress statt, d.h. in 
Bürogebäuden, in denen die Mitglieder arbeiten, andere in den jeweiligen Institutionen.  Bei 
einigen Präsentationen handelte sich um ein Arbeitsfrühstück oder um einen Lunch, bei de-
nen die Teilnehmer über ein aktuelles Thema informiert wurden. Hier beispielhaft einige Ver-
anstaltungen, die ich besucht habe: 
 

- Rand Corporation: Rand Breakfast Briefing: Central Asia and its Asian Neighbours. 
Security and Commerce at the Crossroads 

- OECD Breakfast Series: High Agricultural Support and the Doha Round.  
- American Enterprise Institute: How to fight terrorism. 
- Brookings Institute: Diskussion über das Buch von  Peter Beinhart „The good fight“. 

 
 
Die Forschungsinstitutionen stellen in gewisser Weise eine Konkurrenz zum CRS dar, sie 
ergänzen ihn aber auch in einigen Punkten sehr gut, da sie die Möglichkeit haben, eigene 
empirische Forschungen zu betreiben und zum Beispiel vor Ort zu forschen.  
 
Was macht den CRS erfolgreich und einzigartig (und unverzichtbar?)  – auch diese Frage 
wurde bei den Kollegen in Washington oft gestellt. Die Antwort gilt aus meiner Sicht nicht nur 
für den CRS, sondern für alle erfolgreichen Bibliotheks-, Informations- und Wissenschaftli-
chen Dienste demokratischer Parlamente:  
 

- es gibt nur einen einzigen Kunden, nämlich das Parlament, seine Mitglieder und de-
ren Mitarbeiter  

- die Einrichtungen arbeiten politisch neutral und streng vertraulich 
- die Einrichtungen kennen ihre Kunden, deren Themen, Arbeitsweise und Gepflogen-

heiten sehr gut.  
 
 
Legislative Library in Annapolis 
 
Ein Tag während meines Aufenthaltes in den U.S.A. gehörte einem Besuch im Landespar-
lament von Maryland, in Annapolis. Hier bot sich ein nicht vorher eingeplanter Besuch bei 
zwei Sondersitzungen der beiden Kammern des Parlaments (Senate und Maryland General 
Assembly) an. Der Hintergrund dieser Sondersitzungen war die Tatsache, dass der Gouver-
neur von Maryland ein Veto gegen einen Gesetzentwurf eingelegt hatte, den beiden Kam-
mern bereits verabschiedet hatten. Mit jeweils einer Mehrheit von zwei Dritteln der Mitglieder 
konnte dieses Veto nun erneut „überwunden“ werden – ein Verfahren, das selten erforderlich 
ist. Tatsächlich war es an diesem 23. Juni 2006 erfolgreich – kein erfolgreicher Tag für den 
Gouverneur! Aufgrund dieser politisch brisanten Ereignisse blieb für meinen Besuch in 
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Johanne Holmes Greer, die Leiterin, mit Jerry Mansfield vom CRS in der Legislative Library 
der Maryland General Assembly 
Foto: Wellems 2006 

 
 
 
 
der Bibliothek nur wenig Zeit – es wurde mir aber Gelegenheit gegeben, meinen Vortrag ü-
ber die Dienstleistungen der Parlamentarischen Informationsdienste der Hamburgischen 
Bürgerschaft zu halten. Besonders an der Erstellung des elektronischen Pressespiegels wa-
ren die Fachkollegen sehr interessiert. Zu diesem Thema habe nach meiner Rückkehr noch 
weitere Informationen und einen Pressespiegel übermittelt. 
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Mein Vortrag über die Parlamentarischen Informationsdienste der Hamburgischen Bürger-
schaft vor den Fachkollegen der Legislative Library in Annapolis am 23.06.2006 
 

Foto:  Wellems 2006 

 
 
 
Résumé 
Meine Erwartungen an den Aufenthalt im CRS haben sich erfüllt: ich konnte in diesem Monat 
nicht nur die tägliche Arbeitsroutine der Fachkollegen im CRS kennenlernen und einen Ein-
druck von dem politischen Standort Capitol Hill erlangen, ich habe auch einen guten Über-
blick über die Dienstleistungen und Produkte des CRS und ansatzweise der Law Library er-
halten. Hierbei wurden mir erste Informationen sehr großzügig vermittelt, darauf aufbauend 
konnte ich durch Fragen und erneutes Fragen vor dem Hintergrund meiner eigenen Erfah-
rungen Details herausfinden. Insgesamt hat es sich gelohnt, vier Wochen zu investieren und 
so lange im CRS zu bleiben. Ein Vergleich mit den in deutschen Landesparlamenten ange-
botenen Diensten ist auf der Grundlage meiner Erfahrungen jetzt machbar.  
 
Selbstverständlich sind die Erfahrungen aus einer so mächtigen Einrichtung wie dem CRS 
bzw. der Law Library und der LoC nicht auf die vergleichsweise viel kleineren deutschen 
Landesparlamente übertragbar. Insofern bietet es sich an, den bereits hergestellten Kontakt 
zu den Landesparlamenten in den U.S.A. zu vertiefen. Meine Einladung nach Richmond in 
Virginia konnte ich leider nicht wahrnehmen, da wegen starker Regenfälle die Eisenbahnver-
bindungen unterbrochen waren – ich musste alle Buchungen rückgängig machen. Jedoch 
habe ich eine „standing invitation“ nach Richmond und hoffe, die freundliche Bibliotheksleite-
rin Cheryl Jackson einmal persönlich zu treffen. Ein erster Schritt ist getan: die Organisation 
Partnership of Parliaments hier in Deutschland begrüßt die Idee, dass sich auf der Arbeits-
ebene der Parlamentsverwaltungen zwischen Deutschland und den U.S.A. einmal ein Aus-
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tausch entwickeln könnte. Dies wäre sicher aus fachlicher Sicht fruchtbar, denn die Arbeits-
weise der State Legislatures, auch wenn sie ebenfalls über zwei Kammern verfügen und 
damit von der Größenordnung vergleichsweise umfangreich sind, scheint doch stärker derje-
nigen der Landesparlamente zu gleichen.  
 
Dr. Christine Wellems, 08.08.2006 
 
 
 


